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(54) Spiegelfußabdeckung

(57) Es wird eine Spiegelfußabdeckung (01) für eine
Außenrückblickspiegelanordnung eines Kraftfahrzeugs
beschrieben, die mit einer Öffnung (03) für einen spie-
gelfußseitigen Teil (04) einer gelenkigen Verbindung ei-
nes vorzugsweise in einem Außenrückblickspiegelge-
häuse beherbergten Grundträgers mit einem mittels der
Spiegelfußabdeckung (01) verkleideten Spiegelfuß (02)
versehen ist. Die Öffnung (03) ist größer, als für den spie-
gelfußseitigen Teil (04) der gelenkigen Verbindung er-
forderlich. Eine zwischen dem Rand (09) der Öffnung
(03) und dem spiegelfußseitigen Teil (04) der gelenkigen
Verbindung verbleibende Partie der Öffnung (03) ist
durch eine Spiegelfußdeckelanordnung (19) verschlos-
sen. Die Spiegelfußdeckelanordnung (19) besteht aus
einem die verbleibende Partie der Öffnung zum Teil ab-
deckenden Spiegelfußdeckel (10) und einer an diesen
angespritzten, einen verbleibenden Spalt (20) zwischen
Spiegelfußdeckel (10) und dem Rand (09) der Öffnung
(03) überdeckenden Dichtung (15). Der Spiegelfußdek-
kel (10) reicht zumindest abschnittsweise bis an den
Rand (09) der Öffnung (03), so dass zumindest stellen-
weise ein Kontakt des Spiegelfußdeckels (10) mit dem
Rand (09) der Öffnung (03) hergestellt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spiegelfußabdek-
kung für eine Außenrückblickspiegelanordnung eines
Kraftfahrzeugs gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1.
[0002] Eine Außenrückblickspiegelanordnung für ein
Kraftfahrzeug besteht beispielsweise aus einem an dem
Kraftfahrzeug angeordneten Spiegelfuß, welcher mittels
einer Spiegelfußabdeckung verkleidet sein kann, und ei-
nem an dem Spiegelfuß angeordneten Außenrückblick-
spiegel. Der Spiegelfuß kann beispielsweise als Druck-
gussteil aus einem den auftretenden Kräften und Mo-
menten widerstehenden Werkstoff hergestellt sein. Der
Außenrückblickspiegel umfasst ein Außenrückblickspie-
gelgehäuse, welches unter anderem einen dem Spiegel-
fuß zugeordneten Grundträger beherbergt.
[0003] Spiegelfuß und Grundträger sind gelenkig mit-
einander verbunden, so dass der Außenrückblickspiegel
gegenüber dem Spiegelfuß aus einer Betriebsstellung in
eine Anklappstellung und umgekehrt um eine Gelenk-
achse verschwenkbar ist. Dabei können Lagermittel zwi-
schen Spiegelfuß und Grundträger vorgesehen sein, um
Verschleiß und auftretende Reibungskräfte während des
Verschwenkens möglichst gering zu halten.
[0004] Der Grundträger ist vorzugsweise ebenfalls als
Druckgussteil aus einem den auftretenden Kräften und
Momenten widerstehenden Werkstoff hergestellt, bei-
spielsweise aus dem selben Werkstoff wie der Spiegel-
fuß. Auf dem Grundträger ist eine beispielsweise elek-
tromotorisch betätigbare Verstellanordnung für ein Spie-
gelglas angeordnet. Die Verstellanordnung wirkt auf eine
Trägerplatte ein, auf der das Spiegelglas angeordnet ist.
Beispielsweise kann das Spiegelglas mittels einer Kle-
beverbindung auf der Trägerplatte montiert sein. Die Trä-
gerplatte kann an der Verstellanordnung und/oder an der
Grundplatte geführt und/oder gelagert sein.
[0005] Das Außenrückblickspiegelgehäuse weist auf
seiner in Betriebsstellung der Fahrtrichtung des Kraft-
fahrzeugs abgewandten Rückseite eine Öffnung auf,
durch welche hindurch das Spiegelglas sichtbar ist bzw.
in welcher das Spiegelglas angeordnet ist. Um eine Ver-
stellbarkeit des Spiegelglases zu gewährleisten, ist all-
seitig zwischen Spiegelglas bzw. Trägerplatte und den
die Öffnung umgebenden Wandungen des Außenrück-
blickspiegelgehäuses ein Abstand eingehalten, so dass
sich um das Spiegelglas umlaufend ein Spalt zu den die
Öffnung umgebenden Wandungen des Außenrückblick-
spiegelgehäuses ergibt.
[0006] Der Außenrückblickspiegel kann zudem eine
Wiederholblinkleuchte, ein Modul für eine Fahrassistenz-
vorrichtung, wie etwa eine Totwinkelüberwachung, eine
Spurverlasswarnung, eine Annäherungsüberwachung,
oder dergleichen, oder eine Kombination hiervon aufwei-
sen. Alternativ oder zusätzlich kann der Außenrückblick-
spiegel Sensoren zur Erfassung von Fahr- und/oder Um-
gebungszuständen, wie beispielsweise Temperatur,
Helligkeit, Verschmutzungsgrad, Beleuchtungssituation

aufweisen, beispielsweise um das Spiegelglas automa-
tisch zu beheizen oder z.B. elektrochromatisch abzu-
blenden.
[0007] Ein bekanntes Ziel bei der Entwicklung und Her-
stellung von Kraftfahrzeugkomponenten ist eine einfa-
che, zeitsparende Montage. Beispielsweise kann zur
Verkleidung des Spiegelfußes vorgesehen sein, dass die
Spiegelfußabdeckung passgenau eine der gelenkigen
Verbindung zwischen Spiegelfuß und Grundträger zuge-
ordnete Öffnung aufweist. Die Passgenauigkeit ist einer-
seits erforderlich, um mit der Spiegelfußabdeckung der
exakten Positionierung von Spiegelfuß und Außenrück-
blickspiegel nachzukommen, und um andererseits ge-
ringe Spaltmaße einzuhalten, beispielsweise um das
Eindringen von Spritzwasser zu verhindern.
[0008] Da die Spiegelfußabdeckung ein verhältnismä-
ßig großes Bauteil darstellt, das üblicherweise im Spritz-
gussverfahren hergestellt wird, kann es durch Maßab-
weichungen und Toleranzen vorkommen, dass die Öff-
nung und die gelenkige Verbindung zumindest derart
nicht auf Anhieb korrespondieren, wodurch die Montage
erschwert wird. Dies führt zu unnötig hohem Montage-
aufwand gegebenenfalls verbunden mit unerwünschtem
Ausschuss.
[0009] Auch bei passgenauer Herstellung der Spiegel-
fußabdeckung ist die bei der Montage vorzunehmende
Verbindung von Spiegelfuß und Spiegelfußabdeckung
schwierig. Die Schwierigkeit beruht unter anderem dar-
auf, dass einem Verbinden von Spiegelfuß und Spiegel-
fußabdeckung, beispielsweise durch eine Verschrau-
bung, ein Ineinander- bzw. Hineinschieben des Spiegel-
fußes in die Spiegelfußabdeckung vorausgeht. Dabei
muss die in der Spiegelfußabdeckung vorgesehene Öff-
nung für die gelenkige Verbindung zwischen Spiegelfuß
und dem im Außenrückblickspiegel untergebrachten
Grundträger zumindest in der vorgesehenen Endlage
des Ineinanderschiebens mit dem spiegelfußseitigen
Teil der gelenkigen Verbindung wenigstens zur Deckung
gebracht werden. Handelt es sich bei dem
spiegelfußseitigen Teil z.B. um eine starr am Spiegelfuß
angeordnete Welle mit einer Erstreckung entlang der Ge-
lenkachse, so stellt sich die Montage allein schon wegen
der verhältnismäßig großen Abmessungen dieser Welle
im Vergleich zu den Innenabmessungen des von der
Spiegelfußabdeckung umschlossenen Raums als
schwierig dar. Hinzu kommt die komplexe Geometrie des
Spiegelfußes und der Spiegelfußabdeckung, welche es
unmöglich macht, dass die Bewegungsrichtung von
Spiegelfuß und Spiegelfußabdeckung während des In-
einanderschiebens mit der Längsachse der Welle und
der Mittelachse der Öffnung übereinstimmt. Um dennoch
das Ineinanderschieben zu ermöglichen, muss gleich-
zeitig eine komplizierte Verdrehbewegung ausgeführt
werden, um den Zapfen bei der Montage durch die vor-
gesehene Öffnung hindurch führen zu können. Unter an-
derem diese Verdrehbewegung in Verbindung mit dem
Ineinanderschieben stellt einen erheblichen Zeitfaktor
bei der Montage einer Außenrückblickspiegelanordnung
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dar.
[0010] Um dieses Problem zu beheben ist bekannt,
dass die Öffnung größer ausgeführt wird, als für den spie-
gelfußseitigen Teil der gelenkigen Verbindung erforder-
lich. Eine zwischen dem Rand der Öffnung und dem spie-
gelfußseitigen Teil der gelenkigen Verbindung verblei-
bende Partie der Öffnung ist durch eine Spiegelfußdek-
kelanordnung abgedeckt. Die Spiegelfußdeckelanord-
nung besteht aus einem Spiegelfußdeckel aus einer stei-
fen, harten Komponente. Zwischen dem Rand der Öff-
nung und dem Spiegelfußdeckel bzw. der äußeren Kon-
tur des Spiegelfußdeckels ist eine Dichtung aus einer
elastischen, weichen Komponente vorgesehen, welche
das Eindringen von Spritzwasser und/oder Schmutz bei-
spielsweise in den von der Spiegelfußabdeckung um-
schlossenen Raum verhindert. Die Dichtung ist umlau-
fend an den Spiegelfußdeckel angespritzt. Die Spiegel-
fußdeckelanordnung kann hierzu z.B. im Zwei- oder
Mehrkomponentenspritzgussverfahren hergestellt sein.
Beim Einsetzen der Spiegelfußdeckelanordnung wird die
Dichtung unter gleichzeitiger Abdichtung des Spalts zwi-
schen Spiegelfußdeckel und dem Rand der Öffnung ela-
stisch verformt.
[0011] Ein Nachteil hierbei ist, dass die Dichtung unter
Beibehaltung ihres Volumens deformiert wird, wodurch
es zu einem Kontakt zwischen Dichtung und Außenrück-
blickspiegel bzw. außenrückblickspiegelseitigem Teil
der gelenkigen Verbindung zwischen Spiegelfuß und
Grundträger kommen kann. Bei einem Verschwenken
des Außenrückblickspiegels gegenüber dem Spiegelfuß
aus einer Betriebsstellung in eine Anklappstellung und
umgekehrt um die Gelenkachse der gelenkigen Verbin-
dung zwischen Spiegelfuß und Grundträger kommt es
dadurch zu einer Mitnahme der Spiegelfußdeckelanord-
nung. Dadurch können unerwünschte Verschleißer-
scheinungen, das Eindringen von Flüssigkeit und/oder
Schmutz sowie ein nachteiliger Qualitätseindruck auftre-
ten.
[0012] Eine Aufgabe der Erfindung ist es eine verbes-
serte Spiegelfußabdeckung zu entwickeln, welche eine
Verkleidung eines Spiegelfußes mit geringem Montage-
aufwand zulässt und einen hohen Qualitätseindruck bei
gleichzeitig geringem Verschleiß und zuverlässiger Ab-
dichtung gegenüber Flüssigkeit und Schmutz aufweist.
[0013] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des Anspruchs 1.
[0014] Demnach ist eine Spiegelfußabdeckung für ei-
ne Außenrückblickspiegelanordnung eines Kraftfahr-
zeugs vorgesehen, welche zur Verkleidung eines an dem
Kraftfahrzeug montierbaren bzw. montierten Spiegelfu-
ßes vorgesehen ist. Die Spiegelfußabdeckung ist mit ei-
ner Öffnung für einen spiegelfußseitigen Teil einer ge-
lenkigen Verbindung eines vorzugsweise in einem Au-
ßenrückblickspiegelgehäuse untergebrachten Grund-
trägers mit dem Spiegelfuß versehen. Die Öffnung ist
größer ausgeführt, als für den spiegelfußseitigen Teil der
gelenkigen Verbindung erforderlich. Dadurch wird die
Montage der Spiegelfußabdeckung erheblich verein-

facht, da die vorzugsweise passgenaue Abdeckung der
zwischen dem Rand der Öffnung und dem
spiegelfußseitigen Teil der gelenkigen Verbindung ver-
bleibenden Partie der Öffnung erst nach dem Ineinan-
derschieben von Spiegelfuß und Spiegelfußabdeckung
durch Einsetzten des Spiegelfußdeckels erfolgt. Somit
wird die zum Zusammenfügen von Spiegelfuß und
Spiegelfußabdeckung erforderliche Bewegung verein-
facht, was zu einer erheblichen Zeit- und Kostenerspar-
nis bei der Montage führt. Eine zwischen dem Rand der
Öffnung und dem spiegelfußseitigen Teil der gelenkigen
Verbindung verbleibende Partie der Öffnung ist durch
eine Spiegelfußdeckelanordnung verschlossen. Die
Spiegelfußdeckelanordnung deckt bevorzugt die Öff-
nung samt einer den spiegelfußseitigen Teil der gelen-
kigen Verbindung tragenden bzw. umgebenden Partie
des Spiegelfußes bis auf den spiegelfußseitigen Teil der
gelenkigen Verbindung ab. Die Spiegelfußdeckelanord-
nung besteht aus einem die verbleibende Partie der Öff-
nung nur zum Teil abdeckenden Spiegelfußdeckel und
einer an diesen angespritzten, einen verbleibenden Spalt
zwischen Spiegelfußdeckel und dem Rand der Öffnung
überdeckenden bzw. abdeckenden Dichtung. Der Spie-
gelfußdeckel ist aus einer ersten, beispielsweise harten
und steifen Komponente hergestellt, wohingegen die
Dichtung aus einer zweiten, vorzugsweise weichen, ela-
stischen Komponente besteht, beispielsweise aus einem
Elastomer. Bei beiden Komponenten kann es sich um
thermoplastische Kunststoffe handeln. Der Spiegelfuß-
deckel selbst kann eine vorzugsweise passgenaue Aus-
nehmung für den spiegelfußseitigen Teil der gelenkigen
Verbindung aufweisen. Die Ausnehmung kann in Form
einer zentralen Öffnung ausgeführt sein, so dass sich
der Spiegelfußdeckel allseitig um die zentrale Öffnung
herum erstreckt. Der Spiegelfußdeckel reicht zumindest
abschnittsweise bis an den Rand der Öffnung, so dass
er zumindest stellenweise Kontakt mit dem Rand der Öff-
nung hat. Hierzu können am Umfang des Spiegelfußdek-
kels Fortsätze angeordnet sein, welche bei in die Öffnung
eingesetzter Spiegelfußdeckelanordnung in der durch
den Rand der Öffnung aufgespannten Fläche liegen und
bis an den Rand der Öffnung reichen, so dass ein Kontakt
zwischen Spiegelfußdeckel und dem Rand der Öffnung
hergestellt ist. Durch die getroffene Maßnahme erstrek-
ken sich zumindest einzelne, die Kontaktstellen mit dem
Rand der Öffnung umfassende Partien des Spiegelfuß-
deckels zumindest vom Rand der Öffnung bis hin zu dem
durch die zentrale Öffnung reichenden spiegelfußseiti-
gen Teil der gelenkigen Verbindung. Die Dichtung ist vor-
zugsweise im Zwei- oder Mehrkomponentenspritz-
gussverfahren an den Spiegelfußdeckel angespritzt und
schließt wenigstens einen verbleibenden Spalt zwischen
dem Rand der Öffnung und dem Spiegelfußdeckel. Die
Dichtung kann zusätzlich den Rand der Öffnung über-
lappen. Alternativ oder zusätzlich kann die Dichtung den
Spiegelfußdeckel überlappen und/oder überdecken und
bis an den spiegelfußseitigen Teil der gelenkigen Ver-
bindung reichen bzw. an den spiegelfußseitigen Teil der
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gelenkigen Verbindung angrenzen. Die Dichtung kann
umlaufend am Spiegelfußdeckel angespritzt sein.
[0015] Vorteile der Erfindung gegenüber dem Stand
der Technik ergeben sich unter anderem dadurch, dass
sich die Spiegelfußdeckelanordnung mittels der harten,
steifen Komponente des Spiegelfußdeckels nunmehr di-
rekt am Rand der Öffnung abstützen kann. Der stellen-
weise hergestellte Kontakt genügt, um den
Spiegelfußdeckel bei einem auf ihn bzw. die Spiegelfuß-
deckelanordnung einwirkenden Drehmoment gegen-
über dem Rand der Öffnung abzustützen, so dass dieser
in seiner vorgesehenen Position und Lage verweilt.
Durch diese Abstützung wird ein Verdrehen bzw. eine
Mitnahme der Spiegelfußdeckelanordnung bei einem
Verschwenken des Außenrückblickspiegels gegenüber
dem Spiegelfuß aus einer Betriebsstellung in eine An-
klappstellung und umgekehrt um die Gelenkachse der
gelenkigen Verbindung zwischen Spiegelfuß und Grund-
träger wirkungsvoll verhindert. Dadurch wird ein gleich
bleibend hoher Qualitätseindruck bei gleichzeitig gerin-
gem Verschleiß und zuverlässiger Abdichtung gegen-
über Flüssigkeit und Schmutz erreicht.
[0016] Der Spiegelfußdeckel hat vorzugsweise minde-
stens eine von einem gedachten Mittelpunkt des Spie-
gelfußdeckels aus gesehen radial nach außen abstehen-
de, mit dem Rand der Öffnung an wenigstens einer Stelle
korrespondierende Lasche, welche den Rand der Öff-
nung von einer Draufsicht auf eine durch den Rand der
Öffnung aufgespannte Fläche aus gesehen hintergreift.
Der Mittelpunkt kennzeichnet sich dadurch aus, dass er
im Wesentlichen zentral im Spiegelfußdeckel bzw. in der
durch die Kontur des Spiegelfußdeckels gebildeten Flä-
che liegt. Mittels der Lasche kann der Spiegelfußdeckel
passgenau am Rand der Öffnung angesetzt werden und
anschließend durch eine Klappbewegung um ein durch
das Anlegen der Lasche gebildetes vereinfachtes Schar-
niergelenk in die durch die Öffnung gebildete Fläche ge-
klappt werden. Vorzugsweise liegt die Lasche innerhalb
einer Kontaktstellen mit dem Rand der Öffnung umfas-
senden Partie des Spiegelfußdeckels, so dass der La-
sche ein am Umfang des Spiegelfußdeckels angeordne-
ter Fortsatz aus harter, steifer Komponente gegenüber-
liegt.
[0017] Darüber hinaus kann der Spiegelfußdeckel
über wenigstens eine biege- und/oder federelastisch ver-
formbare Rastnase verfügen, welche den Rand der Öff-
nung von einer Draufsicht auf die durch den Rand der
Öffnung aufgespannte Fläche aus gesehen hintergreift.
Vorzugsweise ist wenigstens eine Rastnase in einem der
mindestens einen radial nach außen abstehenden La-
sche gegenüberliegenden Bereich des Spiegelfußdek-
kels angeordnet. Rastnase und Rand der Öffnung bilden
so eine Rast- oder Klipsverbindung, welche in Verbin-
dung mit der mindestens einen radial nach außen abste-
henden, den Rand der Öffnung auf einer gegenüberlie-
genden Seite des Spiegelfußdeckels hintergreifenden
Lasche geeignet ist, den Spiegelfußdeckel unter Abdek-
kung des zwischen dem Rand der Öffnung und dem spie-

gelfußseitigen Teil der gelenkigen Verbindung verblei-
benden Bereichs der Öffnung zu fixieren. Alternativ ist
denkbar, einen Rastvorsprung an der Spiegelfußabdek-
kung unterhalb des Randes der Öffnung vorzusehen,
und am Spiegelfußdeckel ein beispielsweise senkrecht
zur durch die Kontur des Spiegelfußdeckels aufgespann-
ten Fläche in die Öffnung abstehendes Rastfenster vor-
zusehen, welches der Rastnase zugeordnet ist. Es ist
ersichtlich, dass gegenüber dieser Ausführung eine am
Spiegelfußdeckel angeordnete, den Rand der Öffnung
hintergreifende Rastnase den Vorteil aufweist, einfacher
und kostengünstiger herstellbar zu sein, da auf eine spe-
zielle Ausgestaltung eines mit der Rastnase zusammen-
wirkenden Rastmittels, wie etwa einem Rastfenster, ver-
zichtet werden kann, und stattdessen der Rand der Öff-
nung als korrespondierendes Rastmittel genutzt wird.
Die Rastnase kann innerhalb einer Kontaktstellen mit
dem Rand der Öffnung umfassenden Partie des Spie-
gelfußdeckels angeordnet sein, so dass der Rastnase
ein am Umfang des Spiegelfußdeckels angeordneter
Fortsatz aus harter, steifer Komponente gegenüberliegt,
mit dem sich der Spiegelfußdeckel am Rand der Öffnung
abstützt. Dadurch wird eine zuverlässige Rastwirkung
der Rast- oder Klipsverbindung sichergestellt, da im Ver-
gleich zum Stand der Technik, wo eine ungenaue Lage
des Spiegelfußdeckels durch die allseitig zwischen dem
Spiegelfußdeckel und dem Rand der Öffnung befindliche
Dichtung billigend in Kauf genommen wird, eine präzise
Ausrichtung des Spiegelfußdeckels innerhalb der Öff-
nung sichergestellt ist.
[0018] An der Spiegelfußabdeckung kann im Bereich
der Öffnung eine Aufnahmetasche für einen an der den
spiegelfußseitigen Teil der gelenkigen Verbindung tra-
genden Partie des Spiegelfußes angeordneten Vor-
sprung vorgesehen sein. Die Form der Aufnahmetasche
und die Form des Vorsprungs können derart miteinander
korrespondieren, dass der Vorsprung bis zu einer vor-
gegebenen Tiefe in die Aufnahmetasche eindringen
kann. Vorzugsweise findet beim Ineinanderschieben von
Vorsprung und Aufnahmetasche eine Selbstzentrierung
statt.
[0019] Wenigstens eine federelastisch verformbare
Rastnase kann in einem der Aufnahmetasche im den
zwischen dem Rand der Öffnung und dem
spiegelfußseitigen Teil der gelenkigen Verbindung ver-
bleibenden Bereich der Öffnung abdeckenden Zustand
des Spiegelfußdeckels gegenüberliegenden Bereich
des Spiegelfußdeckels angeordnet sein. Die Rastnase
kann die Aufnahmetasche wenigstens zum Teil hinter-
greifen und so zur Verrastung von Spiegelfußdeckel und
Spiegelfußabdeckung beitragen.
[0020] Auch zum spiegelfußseitigen Teil der gelenki-
gen Verbindung hin kann eine beispielsweise umlaufen-
de Dichtung vorgesehen sein. Befindet sich die Ausneh-
mung für den spiegelfußseitigen Teil der gelenkigen Ver-
bindung am Rand der in der Spiegelfußabdeckung vor-
gesehenen Öffnung, so kann eine Dichtung sowohl zur
Abdichtung zwischen dem Spiegelfußdeckel und dem
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Rand, als auch zwischen dem Spiegelfußdeckel und dem
spiegelfußseitigen Teil der gelenkigen Verbindung die-
nen.
[0021] Die angespritzte Dichtung kann so ausgeführt
sein, dass sie gleichzeitig die gelenkige Verbindung ge-
gen Staub und Spritzwasser schützt. Hierzu kann die
Dichtung über die vom Rand der in der Spiegelfußab-
deckung vorgesehenen Öffnung aufgespannte Fläche in
Richtung zum den Grundträger beherbergenden Außen-
rückblickspiegelgehäuse abstehen.
[0022] Die Dichtung besteht bevorzugt aus einem ther-
moplastischen Elastomer.
[0023] Um die Öffnung herum können mit den Rast-
nasen und/oder Laschen korrespondierende Versteifun-
gen und/oder Rastfedern und/oder Rastfenster und/oder
Aufnahmetaschen oder dergleichen vorgesehen sein.
[0024] Grundsätzlich ist auch denkbar, dass die An-
ordnung von Rastnasen bzw. -federn und zugeordnete
Hintergreifungen am Spiegelfußdeckel und am Rand der
Öffnung auch vertauscht ausgeführt sein kann, so dass
entgegen den obigen Ausführungen eine Rastnase an
der Spiegelfußabdeckung im Bereich des Randes der
Öffnung und eine korrespondierende Hintergreifung, z.B.
eine Lasche mit einem Rastfenster am Spiegelfußdeckel
angeordnet ist. Auch eine gemischte Anordnung ist denk-
bar, wobei mindestens eine Rastnase am
Spiegelfußdeckel und mindestens eine Rastnase an der
Spiegelfußabdeckung vorgesehen ist. Mit den Rastna-
sen korrespondierende Rastmittel sind am jeweils ande-
ren Bauteil angeordnet.
[0025] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, der Beschreibung und den Zeich-
nungen.
[0026] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind nach-
folgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Darin be-
zeichnen gleiche Bezugszeichen gleiche oder gleich wir-
kende Elemente. Es zeigen in schematischer Darstel-
lung:

Fig. 1 eine einen Spiegelfuß verkleidende Spiegel-
fußabdeckung für eine Außenrückblickspiege-
lanordnung eines Kraftfahrzeugs von einer zur
kraftfahrzeugseitigen Montage vorgesehenen
Seite aus gesehen.

Fig. 2 die Spiegelfußabdeckung aus Fig. 1 in einer
Draufsicht in Richtung der Gelenkachse einer
gelenkigen Verbindung zwischen einem
Grundträger und dem von der Spiegelfußab-
deckung verkleideten Spiegelfuß gesehen.

Fig. 3 einen Schnitt durch die Spiegelfußabdeckung
und den Spiegelfuß aus Fig. 2 entlang der dort
mit A-A gekennzeichneten Schnittebene.

Fig. 4 die selbe Draufsicht auf die Spiegelfußabdek-
kung wie in Fig. 2 ohne den Spiegelfuß.

Fig. 5 eine Spiegelfußabdeckung mit montiertem
Spiegelfußdeckel in einer Draufsicht.

Fig. 6 eine Spiegelfußabdeckung mit montiertem
Spiegelfußdeckel und umlaufender Dichtung in
einer Draufsicht.

Fig. 7 einen Spiegelfußdeckel mit angespritzter um-
laufender Dichtung in perspektivischer Ansicht.

Fig. 8 den Spiegelfußdeckel aus Fig. 7 in einer ersten
Seitenansicht.

Fig. 9 den Spiegelfußdeckel aus Fig. 7 in einer zwei-
ten Seitenansicht.

[0027] Eine in den Fig. 1 bis 9 ganz oder in Teilen dar-
gestellte Spiegelfußabdeckung 01 für eine Außenrück-
blickspiegelanordnung eines Kraftfahrzeugs ist zur Ver-
kleidung eines an dem Kraftfahrzeug montierbaren bzw.
montierten Spiegelfuß 02 vorgesehen. Die
Spiegelfußabdeckung 01 verfügt über eine Öffnung 03
für einen spiegelfußseitigen Teil 04 einer gelenkigen Ver-
bindung eines beispielsweise in einem Außenrückblick-
spiegelgehäuse beherbergten Grundträgers mit dem
Spiegelfuß 02. Der spiegelfußseitige Teil 04 der gelen-
kigen Verbindung umfasst beispielsweise ein Auflager
05 und eine starr am Spiegelfuß angeordnete Welle 06
mit einer Erstreckung entlang der Gelenkachse 07 der
gelenkigen Verbindung. Darüber hinaus kann ein eben-
falls zum spiegelfußseitigen Teil 04 der gelenkigen Ver-
bindung gehörender Zapfen 08 vorgesehen sein, der als
Endanschlag für eine Schwenkbewegung des Außen-
rückblickspiegels aus einer Betriebsstellung in eine An-
klappstellung und umgekehrt um die Gelenkachse 07
vorgesehen sein kann.
[0028] Die Öffnung 03 ist größer ausgeführt, als für
den spiegelfußseitigen Teil 04 der gelenkigen Verbin-
dung erforderlich. Eine zwischen dem Rand 09 der Öff-
nung 03 und dem spiegelfußseitigen Teil 04 der gelen-
kigen Verbindung verbleibende Partie der Öffnung 03
wird durch eine Spiegelfußdeckelanordnung 19 beste-
hend aus einem Spiegelfußdeckel 10 und einer an den
Spiegelfußdeckel 10 umlaufend angespritzten, einen
verbleibenden Spalt 20 bzw. verbleibende Spaltab-
schnitte 20 (Fig. 5) zwischen dem Rand 09 der Öffnung
03 und dem Spiegelfußdeckel 10 überdeckenden Dich-
tung 15 verschlossen. Der Spiegelfußdeckel 10 selbst
reicht zumindest abschnittsweise bis an den Rand 09 der
Öffnung 03 und hat mit diesem zumindest stellenweise
Kontakt. Am Umfang des Spiegelfußdeckels 10 sind hier-
zu Fortsätze 21 angeordnet, welche bei in die Öffnung
03 eingesetzter Spiegelfußdeckelanordnung 19 in der
durch den Rand 09 der Öffnung 03 aufgespannten Flä-
che liegen und bis an den Rand 09 der Öffnung 03 rei-
chen, so dass ein Kontakt zwischen Spiegelfußdeckel
10 und dem Rand 09 der Öffnung 03 hergestellt ist.
[0029] An der Spiegelfußabdeckung 01 kann im Be-
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reich der Öffnung 03 eine Aufnahmetasche 11 für einen
Vorsprung 12 vorgesehen sein, welcher Vorsprung 12
an einer den spiegelfußseitigen Teil 04 der gelenkigen
Verbindung tragenden Partie des Spiegelfußes 02 an-
geordnet ist (Fig. 2, 3, 4). Die Aufnahmetasche 11 und
der Vorsprung 12 sind dabei vorzugsweise derart aus-
gebildet, dass der Vorsprung 12 nur bis in eine vorgege-
bene Tiefe in die Aufnahmetasche 11 eindringen kann.
Darüber hinaus können die Aufnahmetasche 11 und der
Vorsprung eine Geometrie aufweisen, welche eine
Selbstzentrierung des Vorsprungs 12 beim Hineinschie-
ben in die Aufnahmetasche 11 ermöglicht. Beispielswei-
se kann sich der Vorsprung 12 hierzu zu seinem Ende
hin konisch verjüngen. Die Aufnahmetasche kann sich
ebenfalls mit zunehmender Eindringtiefe des Vorsprungs
12 verjüngen.
[0030] Der Spiegelfußdeckel 10 weist vorzugsweise
eine dem spiegelfußseitigen Teil 04 der gelenkigen Ver-
bindung zugeordnete Ausnehmung 13 auf. Die Ausneh-
mung 13 kann passgenau für den spiegelfußseitigen Teil
04 der gelenkigen Verbindung ausgeführt sein. Die Aus-
nehmung 13 kann in Form einer zentralen Öffnung 14
ausgeführt sein, so dass sich der Spiegelfußdeckel 10
allseitig zwischen dem Rand 09 der Öffnung 03 und dem
spiegelfußseitigen Teil 04 der gelenkigen Verbindung er-
streckt.
[0031] Die Spiegelfußdeckelanordnung 19 schließt
wenigstens an den Rand 09 der Öffnung 03 an oder über-
lappt diesen vorzugsweise mit der beispielsweise aus
einem thermoplastischen Elastomer bestehenden Dich-
tung 15. Auch reicht der Spiegelfußdeckel 10 der Spie-
gelfußdeckelanordnung 19 bevorzugt bis an den spie-
gelfußseitigen Teil 04 der gelenkigen Verbindung.
[0032] Die Dichtung 15 überlappt vorzugsweise den
Rand 09, um eine einwandfreie Abdichtung und einen
zuverlässigen Schutz gegen das Eindringen von Spritz-
wasser und Schmutz in den von der Spiegelfußabdek-
kung 01 umschlossenen und den Spiegelfuß 02 beher-
bergenden Raum sicherzustellen.
[0033] Die Dichtung 15 kann beispielsweise in einem
Zwei- oder
[0034] Mehrkomponentenspritzgießverfahren an den
Spiegelfußdeckel 10 angespritzt sein. Zusätzlich kann
zwischen dem spiegelfußseitigen Teil 04 der gelenkigen
Verbindung und dem Spiegelfußdeckel 10 eine Dichtung
vorgesehen sein.
[0035] Die Dichtung 15 kann darüber hinaus so aus-
geführt sein, dass sie gleichzeitig die gelenkige Verbin-
dung gegen Staub und Spritzwasser schützt. Hierzu
kann die Dichtung 15 in Richtung der Gelenkachse 07
über die vom Rand 09 der in der Spiegelfußabdeckung
01 vorgesehenen Öffnung 03 aufgespannte Fläche ra-
gen. Dies entspricht einer Richtung zum den eingangs
erwähnten Grundträger beherbergenden Außenrück-
blickspiegelgehäuse.
[0036] Der Spiegelfußdeckel 10 kann beispielsweise
zwei von einem gedachten Mittelpunkt des
Spiegelfußdeckels 10 aus gesehen radial nach außen

abstehende Laschen 16 aufweisen. In einem die zwi-
schen dem Rand 09 der Öffnung 09 und dem spiegel-
fußseitigen Teil 04 der gelenkigen Verbindung verblei-
bende Partie der Öffnung 03 abdeckendem Zustand des
Spiegelfußdeckels 10 hintergreifen die Laschen 16 den
Rand 09 der Öffnung 03 in einer Draufsicht auf eine durch
den Rand 09 der Öffnung 03 aufgespannte Fläche aus
gesehen. Der gedachte Mittelpunkt liegt beispielsweise
auf der Gelenkachse 07.
[0037] Wichtig ist hierbei hervorzuheben, dass die
vom Rand 09 der Öffnung 03 aufgespannte Fläche eben-
so wie die durch die Kontur des Spiegelfußdeckels 10
aufgespannte Fläche nicht einer Ebene entsprechen
muss, wie aus den Fig. 7, 8 und 9 ersichtlich ist.
[0038] Der Spiegelfußdeckel 10 kann alternativ oder
zusätzlich beispielsweise zwei Rastnasen 17 aufweisen,
welche den Rand 09 der Öffnung 03 von einer Draufsicht
auf eine durch den Rand 09 der Öffnung 03 aufgespannte
Fläche aus gesehen hintergreifen.
[0039] Darüber hinaus kann der Spiegelfußdeckel 10
mindestens eine Rastnase 18 aufweisen, welche der
Aufnahmetasche 11 für den am Spiegelfuß 02 angeord-
neten Vorsprung 12 zugeordnet ist. Die Zuordnung sieht
dabei beispielsweise vor, dass die Rastnase 18 eine der-
art weit in Richtung parallel zur Gelenkachse 07 in die
Öffnung 03 reichende Erstreckung aufweist, dass sie von
der durch den Rand 09 der Öffnung 03 gebildeten Fläche
aus gesehen bis hinter die Aufnahmetasche 11 reicht,
um diese zu hintergreifen.
[0040] Die Rastnasen 17, 18 sind dabei vorzugsweise
in einem Bereich des Spiegelfußdeckels 10 angeordnet,
der gegenüber mindestens einer an dem Spiegelfußdek-
kel 10 radial nach außen abstehenden Laschen 16 liegt.
[0041] Der Begriff Rastnase steht hierbei stellvertre-
tend für ein Rastmittel einer Rastverbindung. Eine auch
als Klipsverbindung oder als Schnappverbindungen be-
zeichenbare Rastverbindung umfasst korrespondieren-
de Rastelemente, von denen wenigstens eines elastisch
verformbar ist und bei der Herstellung der Rastverbin-
dung im Anschluss an eine Verformung mit mindestens
einem anderen lösbar oder unlösbar verhakt. Beispiele
für derart korrespondierende Rastelemente sind ein ela-
stisch verformbares Rastmittel und eine Hintergreifung.
Beispielsweise kann das Rastmittel in Form einer blatt-
förmigen, biegesteifen Feder mit einem daran quer zur
Längserstreckung der Feder und normal zu einer durch
die Feder gebildete Ebene angeordneten Fortsatz aus-
geführt sein. Der Fortsatz ist so ausgebildet, dass er in
der Lage ist, einen Rand oder einen Vorsprung zu hin-
tergreifen oder in eine Hintergreifung oder ein Rastfen-
ster einzurasten. Durch die biegesteife Feder kann der
Fortsatz während des Zusammenfügens normal zur
durch die Feder gebildete Ebene einem beispielsweise
durch den Rand 09 der Öffnung 03 gebildeten korrespon-
dierenden Rastelement ausweichen, um anschließend
nach Passieren des Rastelements durch Zurückfedern
unter gleichzeitigem Hintergreifen hinter diesem einzu-
rasten.
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[0042] Die Erfindung ist insbesondere im Bereich der
Herstellung von Außenrückblickspiegelanordnungen für
Kraftfahrzeuge gewerblich anwendbar.

Bezugszeichenliste

[0043]

01 Spiegelfußabdeckung

02 Spiegelfuß

03 Öffnung

04 spiegelfußseitiger Teil einer gelenkigen Verbin-
dung

05 Auflager

06 Welle

07 Gelenkachse

08 Zapfen

09 Rand

10 Spiegelfußdeckel

11 Aufnahmetasche

12 Vorsprung

13 Ausnehmung

14 zentrale Öffnung

15 Dichtung

16 Lasche

17 Rastnase

18 Rastnase

19 Spiegelfußdeckelanordnung

20 Spalt bzw. Spaltabschnitt

21 Fortsatz

Patentansprüche

1. Spiegelfußabdeckung (01) für eine Außenrückblick-
spiegelanordnung eines Kraftfahrzeugs mit einer
Öffnung (03) für einen spiegelfußseitigen Teil (04)
einer gelenkigen Verbindung eines vorzugsweise in

einem Außenrückblickspiegelgehäuse beherberg-
ten Grundträgers mit einem mittels der
Spiegelfußabdeckung (01) verkleideten Spiegelfuß
(02), wobei die Öffnung (03) größer ist, als für den
spiegelfußseitigen Teil (04) der gelenkigen Verbin-
dung erforderlich und eine zwischen dem Rand (09)
der Öffnung (03) und dem spiegelfußseitigen Teil
(04) der gelenkigen Verbindung verbleibende Partie
der Öffnung (03) durch eine Spiegelfußdeckelanord-
nung (19) verschlossen ist, welche aus einem die
verbleibende Partie der Öffnung zum Teil abdecken-
den Spiegelfußdeckel (10) und einer an diesen an-
gespritzten, einen verbleibenden Spalt (20) zwi-
schen Spiegelfußdeckel (10) und dem Rand (09) der
Öffnung (03) überdeckenden Dichtung (15) besteht,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spiegelfußdeckel (10) zumindest ab-
schnittsweise bis an den Rand (09) der Öffnung (03)
reicht, so dass zumindest stellenweise ein Kontakt
des Spiegelfußdeckels (10) mit dem Rand (09) der
Öffnung (03) hergestellt ist.

2. Spiegelfußabdeckung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Umfang des Spiegelfußdeckels (10) Fort-
sätze (21) angeordnet sind, welche bei in die Öff-
nung (03) eingesetzter Spiegelfußdeckelanordnung
(19) in der durch den Rand (09) der Öffnung (03)
aufgespannten Fläche liegen und bis an den Rand
(09) der Öffnung (03) reichen.

3. Spiegelfußabdeckung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichtung (15) im Zwei- oder Mehrkompo-
nentenspritzgussverfahren an den Spiegelfußdek-
kel (10) angespritzt ist.

4. Spiegelfußabdeckung nach Anspruch 1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spiegelfußdeckel (10) mindestens eine ra-
dial nach außen abstehende Lasche (16) aufweist,
welche den Rand (09) der Öffnung (03) von einer
Draufsicht auf eine durch den Rand (09) der Öffnung
(03) aufgespannte Fläche aus gesehen hintergreift.

5. Spiegelfußabdeckung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spiegelfußdeckel (10) wenigstens eine
Rastnase (17) aufweist, welche den Rand (09) der
Öffnung (03) von einer Draufsicht auf eine durch den
Rand (09) der Öffnung (03) aufgespannte Fläche
aus gesehen hintergreift.

6. Spiegelfußabdeckung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Rastnase (17, 18) in einem
Bereich des Spiegelfußdeckels (10) angeordnet ist,
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der gegenüber mindestens einer an dem Spiegel-
fußdeckel (10) radial nach außen abstehenden La-
sche (16) liegt, welche den Rand (09) der Öffnung
(03) von einer Draufsicht auf eine durch den Rand
(09) der Öffnung (03) aufgespannte Fläche aus ge-
sehen hintergreift.

7. Spiegelfußabdeckung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
gekennzeichnet durch
eine an der Spiegelfußabdeckung (10) im Bereich
der Öffnung (03) vorgesehene Aufnahmetasche (11)
für einen an einer den spiegelfußseitigen Teil (04)
der gelenkigen Verbindung tragenden Partie des
Spiegelfußes (02) angeordneten Vorsprung (12).

8. Spiegelfußabdeckung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Vorsprung (12) und die Aufnahmetasche
(11) selbstzentrierend sind.

9. Spiegelfußabdeckung nach Anspruch 7 oder 8,
gekennzeichnet durch
mindestens eine an dem Spiegelfußdeckel (10) an-
geordnete, der Aufnahmetasche (11) zugeordnete
Rastnase (18).

10. Spiegelfußabdeckung nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens zwischen dem spiegelfußseitigen
Teil (04) der gelenkigen Verbindung und dem Spie-
gelfußdeckel (10) eine Dichtung vorgesehen ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Außenrückblickspiegelanordnung eines Kraft-
fahrzeuges mit einer Öffnung (03) für einen spiegel-
fußseitigen Teil (04) einer gelenkigen Verbindung ei-
nes vorzugsweise in einem Außenrückblickspiegel-
gehäuse beherbergten Grundträgers mit einem mit-
tels einerspiegelfußabdeckung (01) verkleideten
Spiegelfuß (02), wobei die Öffnung (03) größer ist,
als für den spiegelfußseitigen Teil (04) der gelenki-
gen Verbindung erforderlich und eine zwischen dem
Rand (09) der Öffnung (03) und dem spiegelfußsei-
tigen Teil (04) der gelenkigen Verbindung verblei-
bende Partie der Öffnung (03) durch eine Spiegel-
fußdeckelanordnung (19) verschlossen ist, weich
aus einem die verbleibende Partie der Öffnung zum
Teil abdeckenden Spiegelfußdeckel (10) und einer
an diesen angespritzten, einen verbleibenden Spalt
(20) zwischen Spiegelfußdeckel (10) und dem Rand
(09) der Öffnung (03) überdeckenden Dichtung (15)
besteht,
dadurch gekennzeichnet,

dass der Spiegelfußdeckel (10) zumindest ab-
schnittsweise bis an den Rand (09) der Öffnung (03)
reicht, so dass zumindest stellenweise ein Kontakt
des Spiegelfußdeckels (10) mit dem Rand (09) der
Öffnung (03) hergestellt ist.

2. Außenrückblickspiegelanordnung nach Anspruch
1,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Umfang des Spiegelfußdeckels (10) Fort-
sätze (21) angeordnet sind, welche bei in die Öff-
nung (03) eingesetzter Spiegelfußdeckelanordnung
(19) in der durch den Rand (09) der Öffnung (03)
aufgespannten Fläche liegen und bis an den Rand
(09) der Öffnung (03) reichen.

3. Außenrückblickspiegelanordnuog nach Anspruch
1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dichtung (15) im Zwei- oder Mehrkompo-
nentenspritzgussverfahren an den Spiegelfußdek-
kel (10) angespritzt ist.

4. Außenrückblickspiegelanordnung nach Anspruch
1, 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spiegelfußdeckel (10) mindestens eine ra-
dial nach außen abstehende Lasche (16) aufweist,
welche den Rand (09) der Öffnung (03) von einer
Draufsicht auf eine durch den Rand (09) der Öffnung
(03) aufgespannte Fläche aus gesehen hintergreift.

5. Außenrückblickspiegelanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spiegelfußdeckel (10) wenigstens eine
Rastnase (17) aufweist, welche den Rand (09) der
Öffnung (03) von einer Draufsicht auf eine durch den
Rand (09) der Öffnung (03) aufgespannte Fläche
aus gesehen hintergreift.

6. Außenrückblickspiegelanordnung nach Anspruch
5,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens eine Rastnase (17, 18) in einem
Bereich des Spiegelfußdeckels (10) angeordnet ist,
der gegenüber mindestens einer an dem Spiegel-
fußdeckel (10) radial nach außen abstehenden La-
sche (16) liegt, welche den Rand (09) der Öffnung
(03) von einer Draufsicht auf eine durch den Rand
(09) der Öffnung (03) aufgespannte Fläche aus ge-
sehen hintergreift.

7. Außenrückblickspiegelanordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch
eine an der Spiegelfußabdeckung (10) im Bereich
der Öffnung (03) vorgesehene Aufnahmetasche (11)
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für einen an einer den spiegelfußseitigen Teil (04)
der gelenkigen Verbindung tragenden Partie des
Spiegelfußes (02) angeordneten Vorsprung (12).

8. Spiegelfußabdeckung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Vorsprung (12) und die Aufnahmetasche
(11) selbstzentrierend sind.

9. Außenrückblickspiegelanordnung nach Anspruch
7 oder 8,
gekennzeichnet durch
mindestens eine an dem Spiegelfußdeckel (10) an-
geordnete, der Aufnahmetasche (11) zugeordnete
Rastnase (18).

10. Außenrückblickspiegelanordnung nach einem
der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass wenigstens zwischen dem spiegelfußseitigen
Teil (04) der gelenkigen Verbindung und dem Spie-
gelfußdeckel (10) eine Dichtung vorgesehen ist.
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